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Montag , de« 14 . Dezember 1891 . 8 .

Revier Wildbad .

Brcmiholz-Bcrklllis .
Am Mittwoch , de » 23 . Dezember

vormittags 110 - Uhr
auf dem RalhanS j » Wildbad ans Abteil¬
ung Oechslersweg :

2 Nur Eichen- , 1 Rin . Buchen- , 6
Rm . Erlen - , 6 Rm . Birken - , 319 Rm .
Nadclbolz - Ausichuß - Scheiler u . Prügel
und 65 Rm . Nadelholz - Anbruchholz-

Ferner Scheidholz (Günthers Hut ) :
19 Rm . Buchen- , 307 Rm . Nadel -
Holz- Ausschuß - Scheiier und Prügel , 25
Ni » . Laubholz, und 117 Rm . Nadel¬
holz- Anbruchholz.

Brciiiiholz-Bcrkauf.
Am Mittwoch , den 16 . Dezhr . l . Js .

vormittags I I Uhr
auf dem hiesigen RalhanS im öffentlichen
Ausstreich :

aus Stadtwald Sommersberg Abt . 12
Haslach :

9 Rm . fichtene Roller ,
1 „ lsnncne Prügel I . Cl . ,

73 .. II . Cl . ,
1 „ „ R - isprngel ;

ans Stadtwald Sommersberg Abt. 16
Lottbaumsteiglc :

1 Nm . eich . Prügel 11. Cl .,
5 » buch . „ II . Ci -,
5 „ tann . „ II . Cl . ,
4 „ tann . Reisprügel ;

aus Stadtwald Sommersbcrg Abt . 17
Füufbäume :

2 Rm . tann . Prügel II . Cl . ;
aus Stadtwald Linie Abt . 1 Köpfte :

1 Rm . blich. Prügel 11 . Cl . ,
26 „ tann . „ 1 . Cl . ,

N7 „ „ II . Cl .,
18 „ „ Reisprügrl .
Liebhaber sind eingeladen.
Den 10 . Dezember 1891 .

Stadtschnltheißenamt :
Bähner .

200 bis ZOOM.
sind sofort anSznleihen, gegen gc -
ietzliche Sicherheit .

Näheres bei der Redaktion.
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Heilbronn —Wildbad .'lock
Teilnehmenden , Freunden und Bekannten besonders auch

leinen Herrn Collegrn widmen wir die für uns so schmerz -
Nachricht, daß unser lieber Gatte und Bruder^ Ivreörrich Kevn ^
vieljähriges Mitglied der hiesigen Kurkapelle

letzten Freitag sanft verschieden ist .
Um stille Teilnahme bitten

die Gattin : Johanna Kern ,
der Bruder : Karl Kern .

in großer Auswahl
worunter ^

6 «8tz1l86ligkt88p1tz1tz , Atzkl. kuppen , kuppeukörper ,kon Löpke, llolxplet tie , IVüKeu, 11uuivü8teii, Iroiumelu
eie . eie . ete .

80 ^ ie XltzliliarinoiiiIiL
empfiehlt
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Großer

IVoiIunicIit ^- Vu > voiI< iNil'
in

Kleiderstoffen doppelbreit Meter von 75 Pfg . an ,Kleider - n . Schnrzen -Kattnn Meter von 40 Pfg . an,
Zitz u . Pisins Meter von 30 Pfg . an ,

Baumwollflanelle Meter 35 , 40 , 45 , 50 Pfg . etc .,
Bettzeuglen Meter von 45 Pfg , an ,

Schurzzenglcn , Unterrockstoffe ete . etc . ,eine Partie Reste weit unter Preis .
Um zahlreichen Besuch bittet
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Nüdcben welche Dust babeu dus
Uusttzrritziekützii ^ usestueiä .

unä Lltziävrmaetitzn
Arüudlicb ^u erlernen , wollen siob
rneläen dis i . ^Lnuar dei

^ .UUL UrLULL . 8trnudender § .

Haselnutzkerne ,
neue, prima , zu Backwerk feiner als Mandeln,
empfiehlt Pr . Pfd . 80 Pf .

Carl Wilh . Bott .
Sämtliche

I!n< I< - Vi'tiI< eI
in neuer und schönster Ware empfiehlt zu
den billigsten Preisen .

Fr . Treiber .
Schöne

Schnitz L Zwetschgen
sowie auch

Müsse
empfiehlt Chr Batt .

Sämtliche

ü

empfiehlt billigst
Karl Wich . Mott .

Eine L-endung allerbester

ist eingetroffen und empfiehlt dieselbe unter
Garantie . Fr . Treiber .

Sämtliche

Back-Artikel
empfiehlt in besten und frischen Qualitäten .

Chr Pfau .
Guten reinen

empfiehlt . Chr . Pfau.
Aeutz Uancivlu , 8(nviv

I ! o8
'
iltoii unä 8u11aniützii

sind eingetroffen.
Ebenso bringe meine

Wclckcrr -Liket
in Erinnerung wir :

gestotz . Zucker , sämtl . zum Backen
notwendigen Gewürze , Citronat

und Orangeat ;
Fe » er

Citroue» L Orangcn .
Friedrich Funk ,

Konditor .

Schönstctürk . Zwctschgen
und Atzscischiiltzc

Fr . Treiber .empfiehlt .

Ncucs Sauerkraut
empfiehlt Chr . Batt , Rathausgasse .

r r rr . r . r r r r r r r

Den verehrt . Einwob» ,rn WildbadS zur Anzeige, daß ich von der bekannten
^ostulilabrlü 8tIimul/tiodt, livoubki-A

ein Warenlager errichte! habe , welche bekanntlich das beste Fabrikat liefert
«nd enipfehle ich mein gut sortiertes Lager von den feinsten bis zu den stärk¬
sten Qualitäten :
Herren - , Damen-, Knaben - , Mädchen - n. Kinderstiefel in Leder ,
Lasting und Blüsch ; Zengschuh , gelbe Herren -Lederstaubschuh ,

A starke Rindleder-Waldschuh u . Stiefel.
A Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen weiden schnell und punkt¬
et lich ansgeführt.

Hochachtungsvoll
v) Friedrich Treiber , Schuhmacher U

im Hause des Herrn Albert Krauß , König-Karlstr . 87 . ^
(2SSSSSSSSSSSSS SLSL

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . WorHang -Gatevien
unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

erste - *,
Schreincrmeister-

Gut kochende

Erbse« H Linsen
empfiehlt bestens Chr . Batt -

empfiehlt_ Conditor Funk .
Sehr schöne

empfiehlt I . F . Gutbub .

^ von äen feinsten bis XU clen ^
^ Aewöbnliebst . werden sebön «
- und billig nnAekertiAt ( aueb ^
^ steben ) ederxeit Nüster xu ^
P Diensten ) i d . Lucbdrucberei I

von
d iZot'nIi . llokmaun . §
- P

Getrocknete

MoHnen ^ Langschnitt
grüne und gelbe

Grbsen u . Linsen
empfiehlt in schönster Ware.

Fr . Treiber .

Schwarze Tuche und Satin zu
Hochzeits -Anzügen , sowie Bux -

kin und Kammgarn-Stoffe
find am Lager und gebe jedes Quantum
Nadelfertig billigst ab .

Musterkarte ficht jedermann zu Diensten .
G - Riexinger.

König ,
Neue Brangeu u . Litronrn
empfiehlt Condilor Fttttk .

empfiehlt
Korbmacher Treiber .

Guter

Apsel- L Birn-Most
ist zu haben bei

Karl Schulmeister.

Gcschäslö -Ciiipschluiig.
Unterzeichneter empfieblt sich im Anfer-

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
alle, , in di,s s Fach einschiagenden A ' beiien
und sichelt bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbeiter

im Hause des Hrn . Maurermeister
Bohenhardt jr .

im S l r a u b e n b e r g .
Reparaturen werden bei Hrn . Hieber ,

Uhrmacher entgegengenommen.
Schuld- und Bürg -Scheine

find zu haben in der Buchdruckerei ds . Bl .



Rundschau .
— Belobung . Am 11 . September ds.

Js . siel das 3 ' / ^ jährige Söhntet » des Flasch -
nermeisters Ehr . Pfau inWildbad
in einen Brunnentrog und schien , als es
von einer Frau herausgczogen wurde , voll¬
ständig leblos zu sein . - Der damals in
Wildbad als Kurgast weilende Lokomotiv¬
führer Kerner , Mitglied der 2 . frciw .
Sanilätskolonne in Ludwigsburg , kam » och
rechtzeitig dazu und brachte das Kind durch' / «ständige Manipulationen wieder zum Le¬
ben . Außer dem innigsten Dank der Eltern
des geretteten Kindes , der seinerzeit re. Ker¬
ner durch das Stadtschultheißenamt Wildbad
zugestellt wurde , ist kürzlich das folgende
Schreiben vom Präsidium des Württ . Sani -
tätsvereius vom Roten Kreuz an den Führer
der Sanilätskolonne in Ludwigsburg einge -
trvffkn , dessen Inhalt wir unseren Lesern
nicht vorenihalten wollen :

Stuttgart , 27 . November . Aus dem
uns vorgelegten Bericht des Führers der
Sanitälskoloune Ludwigsburg vom 5 . d. M .
habe » wir mit großer Befriedigung Kennt¬
nis genommen von der umsichtigen u. erfolg¬
reichen Art , mit welcher das Mitglied der
dortigen . Sanitätskolonne , Lokomotivführer
a . D . Kerner die im SanitätSuntcrricht er¬
worbenen Kenntnisse und Fertigkeiten in
den Dienst der rettenden Nächstenliebe ge¬
stellt und zur Erhaltung eines Menschen¬
lebens eingesetzt hat . Wir ersuchen das ver -
ehrltche Kommando , dem Lokomotivführer a .
D . Kerner in Lndwigsburg für seine edle
Thai , die dnn ganzen Sanitätskorps zur
Ehre gereicht , auch in unserem Namen Dank
und Nnerkennuung auszusprechen . Mit vor¬
züglicher Hochachtung t Das Präsidium de-
Württ . SanitätSvcreius vom roien Kreuz .
Prinz Hermann zu Sachsen - Weimar . Der
Vorstand : Regier .- Dir . Rüdiuger .

- Bei dem Heranuaheu des Neujahrs¬
festes dürfte es augezcigt sein , die öffentliche
Aufmerksamkeit auf einen Punk ! zu lenken ,
der schon seit Jahren Anlaß zu berechtigten
Klagen gibt , auf die Verbreitung anstößiger
Neujahrskarten . An die schöne Sitte , Be¬
kannten und Freunden zur Jahreswende durch
Zusendung von Glückwünschen und Karten
ei » Zeichen der Liebe zu geben , haben sich
allmahlig häßliche Auswüchse augehängi,welche
zu entfernen die Pflicht jedes anständigen
Menschen ist . Kaum ist der Glanz der
Weihnachtsausstellungen in den Schausenstern
verblichen , so pflegen sich die Schaufenster
der betreffenden Laden niit einer Fülle von
Neujahrskarten und Bildern zn bedecken , mit
feinen und ordinären , mit kostbaren und
billigen , hi - r mit Kunsttrzengnisst ' ii von ge¬
diegenem Geschmack , dort mit Ausgeburten
des Blödsinns und der Gemeinheit . Wir
wollen die faden und läppischen Witze , wo¬
mit ein Teil dieser letztgenannten Produkte
anzulvcken sucht , nicht weiter befehden ; Takt
und Geschmack ist eben nicht Jedermanns
Sache ; aber mit schmerzlicher Entrüstung
erfüllen den VolkSfrcund die gemeinen und
lüsternen Darstellungen und Verse , welche
eine Anzahl dieser Blätter als heimtückisches
Gift erscheine » lasst « . Da stehe» die Kin¬
der an den Schaufenstern , beschauen die nur
allzu deutlichen Z -nchnungeii , lesen die zotigen
Räume — und in ihrer empfänglichen Seele
haftet der wüste Eindruck . Da treibt einen
schamlosen Burschen , dessen Geschmack die
Bilder getroffen haben , der Kitzel , einem

Mädchen in schlechtgcwähltem Scherz , oder
in lö ' welliger Absicht solch einen Neujahrs -
wnnsch natürlich anonym und in unver¬
schlossenem Kouwrt zuzuschicken . Ist es zuviel verlangt , daß stder Verkäufer ronNeu -
jahrskaner , der — wir wollen nicht einmal
lagen — ernster gerichtet ist , sondern der
auf den Ruf eines Geschäftes etwas hält ,
sich entschließen sollte , den gemeinen Mach¬
werken unter genannten Kart » seinen Laden
zn verschließen . Dem jungen Mann aber ,der in der Bierlaune vermeint , mit der
Versendung solcher Karten sich einen Jux
zu machen , möchten wir zu bedenken geben ,
daß die eigene und die Ehre des Neben¬
menschen ein Gut ist , welches nicht um den
Genuß eines billigen Scherzes geschädigt
werden sollte .

Vom Fränkischen, 9 . Dez . Der Orkan
am Montag war nachts zwischen 10 u . II
Uhr von einem schweren Gewitter begleit « ;es zog durch das fränkische Württemberg
bis hinein nach Miitelsranken . Das Rollen
des Donners wurde durch das Getöse des
Sturmes vielfach überhört . In Kaubenheim
bei Jvsheim , unfern der Zweigbahn Winds¬
heim Neustadt a . d . Atsch , schlug der Blitzin ein Haus , und das dadurch entstehende
Feuer legte 15 Gebäude , meist landwirt¬
schaftlichen Zwecken dienend , in Asche.

— Der 1793 geborene Veteran Salzer
anS Albernan , der an den Freiheitskriegen
1813/14 teilgenommen und im Sommer dem
Jubiläum des zweiten Husaren - RegirnentS in
Grimma beiwohnte , hat sich, wie aus Schnce -
berg i . S . berichtet , nochmals und zwar mit
seiner 1809 geborenen Pflegerin verehelicht .
Der Trauakl fand in SalzerS Behausung
statt .

Berlin , 10 . Dez . (Reichstag . ) Erste
Lesung der Handelsverträge . Reichskanzler
v Caprivi : Die Handelsverträge , welche
dem Reichstage vorgelcgt sind , dürften zur
Stunde um den mit der Schweiz vermehrt
sein . ( Beifall .) Die autonome Feststellung
der Zölle habe die Industrie in eine Weise
erstarken lassen , wie es bis dahin nicht be¬
kannt war . Als Schattenseiten zeigten sich
indes alsbald die Ueberprsduklio » und dir
Verlegenheit , Absatz zu finden . In Ver¬
bindung mit dem System ging das Bestre¬
ben , die Mcistbegünstigung zu erwerben , bik
mau zu der Ansicht kam , daß dies auch Nach¬
teile habe . Die Meistbegünstigung wurde
zur Grsamtbeschädigui ' g . Die Ausfuhr blieb
Vinter der Einfuhr um 800 Millionen zu¬
rück. Die HaudelSdiianz verschob sich für
Deutschland nachteilig . Die Frage , ob Frei¬
handel oder Schutzzoll ist doktrinär . Es
baadell sich vielmehr einfach darum , welche
Mittel gegenwärtig für das Land notwendig
sind , um die Landwirtschaft , die Industrie
und die Arbeit kräftig zu erhalten . Die
fernere Abschtießung würde zum Kriege aller
gegen alle führe » , Deutschland würde zweifel¬
los genötigt sein , Betrieb um Betrieb einzu¬
stellen . Da cS sich nicht darum handeln
kvnnnte , Freihandel zu treiben , so blieb nur
der Abschluß von Tarifverträgen übrig . Um
Verträge zu schließen , waren Konzessionen
zu machen , dabei war das ganze im Auge
zu behalten . Durch die Ermäßigung des
Weinzolls soll den Schnaps und den fran¬
zösischen Bordeaux , eigentlichen Verscknitt -
weinen Konkurrenz gemacht , den italienischen
Weinen ein Schlachtfeld gegen die französi¬
schen Weine geschaffen werden . Die Herab¬

setzung der LebenSmittelzölle kommt dem Ar¬
beiter zu statten , dem man nicht nur ent¬
gegentreten , sondern auch entg genkommen
müsse . Wir müssen wünschen , mit unstren
Verbündeten auch in wirlschafttichen Frieden
zn leben . Die europäischen Staaten müssen
sich aneinander schließen , um ihre Selständig -
keit zn erhalten . Die Verträge bieten eine
gewisse Garantie für die Zukunft . Ich bitte ,
sie als Ganzes zu würdigen und sich der
Ansicht der verbündeten Regierungen anzu -
schließen , daß die Verträge geeignet sind ,das wirtschaftliche Gedeihen Deutschlands zu
erhalten und zu fördern .

Berlin , 10 . Dez . Im Reichstag machte
heute Caprivis gemäßigte , aber entschiedene
Einleitungsrede zur 1 . Lesung der Handels¬
verträge einen , von den Agrariern der äußer¬
sten Rechten abgesehen , im Ganzen großen
Eindruck und erntete reiche» Beifall . Gegen
die Kreuzz . und deren Hintermänner sprach
sich der Reichskanzler mit äußerster Schärfe
aus . Ein Vcrtagnngsanlrag wurde nach
dem Schluß von Caprivts Rede keinerseits
gestellt . ReichenSperger ( Zenlr .) sprach sich
warm für Tarifverträge ans .

Bern , 10 . Dez . Im Nalionairat gab
der Vorsitzende folgende Erklärungen : Die
Handetsveriräge Deutschlands und Oester¬
reichs mit der Schweiz wurden heute litt ,
Uhr in Wien unterzeichnet . Der Text der¬
selben wird morgen der Bundesversammlung
jugestellt .

— Am verflossenen Samstag fand , nach
einer Meldung aus Bombay , ein fürchter¬
liches Eisenbahnunglück aus der Nordwcst -
bahn zwischen Mvollau und Lahors statt .
Die sich kreuzenden Postzügc gerieten in
Kollision . 34 Personen wurden getötet und
viele trugen mehr oder minder schwere Ver¬
letzungen davon . Alle in den Zügen be¬
findlichen Europäer sind unversehrt .

— Nach den Pariser Blättern ist die
Stimmung in Spanien sehr erregt gegen
Frankreich wegen der Absperrung gegen die
spanischen Weine . Die spanische Presse kon¬
statiert beifällig , daß bei einem offiziellen
Festesten in Saragossa kein französischer Wein
getrunken wurde . Die Spanierinnen entsag¬
ten den französischen Mode » . Die Königin
Jsabella nebst dem Jnfanten und dem König
Franz verlassen Paris .

— Ein gewalligcr Brand entstand ,wie aus Riesa berichtet wird , aus der Elbe
dadurch , daß ein mit 1800 Zentnern Petro¬
leum beladenes Frachtschiff in Flammen aus¬
ging . Man mußte cS vom Quai lösen , wo
es die in der Nähe liegenden Schiffe ge¬
fährdete . Das in eine Flammen - und Rauch¬
wolke gehüllte Fahrzeug trieb die Elbe hinad
gegen vier Getreideschiffe , die es in Branb
setzte . Die auf diesen Schiffen befindlichen
Personen konnten sich nur mit großer Mühe
reiten und haben schwere Brandwunden er¬
litten . Die Getreideschiffe wurden gerettet ,der Petroleumkahn verbrannte vollständig .Er gehörte einem Schiffseigner Ruprechtaus Uehdenick bei Berlin .

— Der im Hospital des städtischen Ar¬
beitshauses zu Rummelsburg zu Anfang
dieses Jahres aufgenommene 30jährigc Epi¬
leptiker Skrzypczak stürzte sich , wie aus Ber¬
lin berichtet wird , am Montag abend in
einem Anfall von Wahnsinn plötzlich ans
den Wärter Vogel und brachte demselben
mit einem abgebrochenen Tffchmeffer eine
furchtbare Schnittwunde über das Gesicht ,



von Ohr zu Ohr , bei . Die Verletzung ist
eine schwere , doch scheint Lebensgefahr aus¬
geschlossen .

— Aus Gent , 9 . Dezember , wird ge¬
meldet : Der Domherr BerhaaS , der Ver¬
walter der Genter Diöcesankasse , ist flüchtig
geworden ; von den Geldern der Kirchen -
kssse fehlen zwei Millionen Francs .

— Ein unterseeischer Vulkan . Ganz
eigentliche Vorkommnisse will die Besatzung
der Barke „ Hespcr " auf der Fahrt von Ja¬
pan nach San Francisko erlebt haben . Etwa
75 englische Meilen von der japanischen
Küste entfernt wurde plötzich ein rollendes
Geräusch vernehmbar und zugleich wurde das
Schiff auf - und iiiedergeworfen . Im näch¬
sten Augenblicke überschütteten riesige Sturz¬
wellen von allen Seiten die Barke . Die
Besatzung kam zu der Ucberzeugung , daß sich
das Schiff über einem unterseeischen Vulkan
befände . DaS auf Deck strömende Wasser
war kochend heiß . Die Besatzung konnte eS
vor Hitze nicht auShalten und flückt - te in
die Masten , wo sie fünf Stunden hindurch
blieb . Während der ganzen Zeit entström¬
ten Schwefelgasc dem siedenden Ozean . Die

Geprüfte Kerzen .
Weihnachtsnovkllc von H . von Ziegler .

Nachdruck verboten .
5 .

Als der Wagen davongerollt , ging die
Dame nochmals in das für die erwartete
Nichte bereitete Zimmer , um zu sehen , ob
eS gut geheizt und alles sonst in Ordnung
sei ) der kleine Raum war in der Thal eben¬
so behaglich als elegant und mußte auch den
verwöhntesten Ansprüchen genügen .

„ Wenn nur Rudolf sich in sie verlieben
möchte, " murmelte sie vor sich hin und strich
glättend über den zartrosaseid neu Lampen -
schlner , „ es würde mich unendlich glücklich
machen ! Die dumme Neigung zu der Er¬
zieherin muß er sich natürlich aus dem Kopfe
schlagen ; nun , wenn sie wicderkommt , werde
ich dem Fräulein ordentlich meine Meinung
sagen und ihr den Abschied geben .

"

Der Weihnachtsbaum im großen Saale
schimmerte und glitzerte wie Hunderte von
Brillanten , und wie geheimnisvolles Rauschen
ging es durch die Neste und Zweige desselben .

Die Kinder kicherten und flüsterten zu¬
sammen in ihrem Zimmer und meinten , den
Weihnachtsmann vorbeischlürsen zu hören ,
mU riffelnd , m Sacke u . ermahnender Stimme .

Währenddem tuhr Rueoif der Bahn¬
station entgegen , tausend Gedanken kreuzten
auf hinter seiner Stirn und nur ein Ent¬
schluß stand bei ihm unwandelbar fest : er
wollte Elise gewinnen , koste eS, was immer
eS wollte !

Weihnachten war es und auch in seinem
Herze » war ein strahlendes Licht aufgegangen ,
nun erst wußte er , was Leben , was Glück sei !

Der Wagen hielt und schon pfiff der
taherbrausende Schnellzug durchdringend ; eS
war hohe Zeit gewescn . Rudolf eilte auf
den Bahnsteig . Vom Damencoupöe her
wehte ei » blauer Schleier , winkte ein Battist -
luch — das mußte Editha sein !

Voll fieberhafter Ungeduld schritt indessen
Frau von Büren in ihrem Zimmer auf und
nieder . Sobald der Wagen kam , wollte sic
den WeihnachtSbaum anzünden und Editha
unter demselben mütterlich zärtlich empfangen .

Seeleute wurde von den Gasen fast erstickt.
Das Meerwasser war so heiß , daß eS das
Pech der Fugen zum Schmelzen brachte .

— Elektrische Hinrichtung . Wie out
NtwHvrk gemeldet wird , fand am 7 . dS.
in Singsing ( im Staat New - Aork ) wieder
eine Hinrichtung unter Anwendung von
Elektrizität statt . Nack Mitteilungen von
Augenzeugen mußte der elektrische Strom
dreimal geschlossen werden , ehe der Tod des
Hinzuricktenden eintrat .

— Mittel gegen Warzen . Ein durch¬
aus unschädliches Mittel ist solgeudermaßen
zusammengesetzt : Salicilsäure 1,0 , Kollo¬
dium 8,0 , Milchsäure 8,0 . Die Flüssigkeit
muß mindestens täglich zweimal aufgepinselt
werden . Nach einiger Zeit werden die
Warzen spröde und können mit Leichtigkeit
weggeschabt werde » .

(Seltsame Motivierung .) „Sind Sie
ein flinker Arbeiter ? " — „ Gewiß , Euer
Gnaden ." — Dann kann ich Sie nicht
brauchen . Bei mir gibt 's wenig zu thnn ;
Sic wären mit der Arbeit gleich fertig , hätten
sodann nichts zu thun , und einen Faulenzer
kann ich nickt sehen . "

ES war alles bereit ; horch , da tönte schon
Wagengerassel I

„ Wie wird sic auSsehen ? " frug die Dame
sich sinnend . „ Sie muß , nach ihrem Eltern -
paare zu urteilen , schön sein . Reich ist sic
ebenfalls — Rudolf kann sich nicht zum
Narren machen und diese Partie ansschlagen ! "

Sic griff nach dem Wachssiock zum an¬
zünden . Licht auf Licht flammte auf , immer
Heller ward eS ringsum , immer festlicher .

Jetzt erklangen Schritte draußen , die
Thür ward antgerisien und Rudolf eilte zur
Mutter hin , so strahlend , wie sie ihn kaum
je gesehen .

„ Mama, " rief er triumphierend , „ ich
bringe Dir die Cousine ! Eie ist unbeschreib¬
lich reizend und gut ! Nimm sie gütig auf
— und ich will Dir « danken I "

„ Ei Rudolf ! Du beglückst mich unendlich !
Wo ist unsere liebe Editha ? Ich will sie
umarmen ! "

Von neuem öffnete sich die Thür und ,
an der Hand von Gertrud und Hans , trat
— Elise Arnold über die Schwelle , um er¬
rötend , tiefvefangen vor der Hausfrau stehen
zu bleiben , deren Gesicht sich mit einem Male
verfinsterte .

„ Fräulein — Elise ? Wie soll ich das ver¬
sieben ? frng dann Frau von Büren mit be¬
benden Lippen ,

„ Nicht Fräulein Arnold ist es , Mama ,
sondern wahr und wahrhaftig Cousine Edi¬
tha ! " triumphierte Rudolf strahlend vor Ent¬
zücken, „ ich nehme mein Wort und Vorur¬
teil zurück und erkläre Dir hier unterm
Christbaum feierlich — "

„ Zuerst muß ich Aufklärung haben, "

unterbrach Frau von Büren schroff den Sohn .
„ Was soll das Fastnachtsspiel hier unterm
Christbaum ? "

„ Es soll Dir beweisen , liebe Mutier ,
daß Du schon längst mit Cousie Editha zu¬
sammen gelebt hast , denn siefführte hier den
Namen Elise Arnold , um uns unerkannt
kennen zu lernen . "

„ Können Sic mir vergeben , gnädigste
Tanle, " bat die junge Dame und ergriff
herzlich eine Hand der Hausfrau , um sie
zu küssen , „ es war vielleicht nicht recht von
mir , daß ich unter einem angenommenen Na¬

* Etwas über den Cavarinvogel . Der
Canarienvogel , unser allerliebster Siuben -
freund , wird leider in den meisten Fällen
nicht richtig gfüttert und erreicht infolgedes¬
sen selten ein hohe » Alter . ES ist eine irrige
Ansicht , daß pures Rübsamenfuiter zur Er¬
haltung des Vogels ausreichend sei . Eben¬
so hat man , wo ein Mischfuttter verwandt
wird , von dem einen oder anderen Samen
zuviel oder zu wenig genommen und dadurch
gerade da « Gegenteil bewirkt , als wie mit
einem erprobten richtigen Mischfuiter . Auch
ist schließlich für manche die Herstellung des¬
selben zu umständlich . Um diesen Uebelstäu -
den abzuhelfen , hat ein Fachmann , Hoflieferant
Gustav Boß in Köln , von seinem , nach
spcciellen Angaben des weltbekannten Orni¬
thologen Dr . Ruß zusammeugestrlllen preis¬
gekrönten „ Singfutter " bei Carl Wtlh .
Bott in Wildbad eine Verkaufsstelle zu
Orig .-Preisen errichtet . Dasselbe ist nament¬
lich während der Mauser und bei solchen
Vögeln , welche im Gesänge zurückgeblieben
sind , von überraschender Wirkung .

men als Erzieherin in ihr Haus kam , aber
— aber ich wollte als armes Mädchen Den¬
jenigen erst kinuen lernen , den ich nach dem
letzten Wunsche i ^ S seligen Vaters heira¬
ten sollte . Sie v >>st hen wohl die Rechte
eines Mädchcnhirz und werden mir ver¬
zeihen , wenn sie dusts Schreibt « hier gelesen
haben .

"

Bei den letzten Worten überreichte Editha
der Tanle von Büren daS vergilbte Papier ,
welches den letzten heißen Herzenswunsch von
Edithas Vater enthielt .

Hastig durchflog Frau von Büren die
Ziten des vergilbten PapiereS und bedeut¬
sam mit dem Kopfe nickend , sagte sie herzlich :

„ Ich verstehe Dich , ?und verzeihe Dir ,
liebe Editha I " Dann eilte sie aus das junge
Mädchen zu und eS in die Arme schließend ,
rief sie : „ Und ich habe mich nicht getäuscht ,
als ich einsah , wie diese blauen Augen es
Rudolf anthaten I "

„ Ja , Mama, " bestätigte dieser bewegt ,
„ und ich wäre eben diesen Augen treu ge¬
blieben , auch wenn sie nicht Cousine Editha
angehört hätten — sondern nur der schlich¬
ten Elise Arnold ! "

„ Gott segne Dich mein Sohn , und Dich
Editha, " erwiderte jetzt leise Frau von Büren
und Thränen der Rührung und Freude roll¬
ten über die Wangen der stolzen Frau .

Glückselig umtanzten die Kinder den
strahlenden Baum und bewegt hielt sich das
Brautpaar umschlungen .

„ Gertrud, " rief der Schwester zu und
griff in die Tasche , „ Du bekommst noch eine
Belohnung für Deinen Vorschlag mit dem
Weihnachtswunsch — der meine ist in Er¬
füllung gegangen ! "

„ O , — etwas sehr schöne» habe ich er¬
halten I " fuhr der junge Offizier fort , mit
verständnisvollem Ausdruck seine errötende
strahlende Braut betrachtend , „ derW - ihnachtS -
mann wollte nur nicht , daß ich

' S auSplau -
derte .

"

„ Nein , ich sag
's auch nicht, "

flüsterte
Editha glückselig , „ aber — erraten habe
ich

' s . Gott erhalte uns unser Glück ! "

— Ende . —
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